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N. 910. 


Dienſtag, den 21. Mai. 


1861. 


Sür ganz Broßdritannien und Irland nimmt Befkellangen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Chin m, 3 Brook Street Brosvenor Square, Condou, W. und 82 Princess Street, Maucheſler. 


erſcheint täglich mit Ausnahme 


Danziger Zeitun 
. ſchage um 5 Uhr Nachmittags. 


der Sonn⸗ und Fe 


Beftellungen werden in der Grpedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger 


Organ für W 


17 
— 


eſt⸗ und O 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


r 


rate nehmen an: in 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 


eipzig: Heinrich Hübner; in Altong: Haaſenſtein u. 


Vogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


eitung. 


ſtpreußen. 


— 


Celegraphiſcht Depefche der Danziger Beitung. 
Angekommen 123 Uhr Mittags. 

Von der polnifchen Grenze, 20. Mai. Nach ei⸗ 
ner amtlichen Bekanntmachung find die Geſetzeutwürfe 
für die Verwaltungsreform im Königreiche Polen durch 
die dazu beſtimmte Berathungscommiſſion vollendet und 
find die Herren Platanoff und Karnieki nach Peters⸗ 
burg gereiſt, um die kaiſerliche Sanction deuſelben zu vers 
ſchaffen. — Die Truppen find theilweiſe von den öffeutli⸗ 
chen Plätzen in Warſchau zurückgezogen worden. 


TTT 
8. C. B.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 20. Mai, Abends. Nachdem die Schiffahrt 
eröffnet worden, hat die Newa ſich unerwartet mit ſtarkem La⸗ 
doga- Eis bedeckt. Es find viele Schiffe beſchädigt worden und 
diele Getreide⸗Barken geſunken. Der entſtandene Schaden iſt 
bedeutend. f re 

Trieſt, 20. Mai, Mittags. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
reiſen heute Abend 10 Uhr nach Wien zurück. Der Kaiſer hat 


alle vom hieſigen Militärgericht in politiſchen Prozeſſen Verur⸗ 


theilte begnadigt. a 
London, 20. Mai, Vorm. Nach hier eingetroffenen Be · 


lichten aus Newyork vom 7. d. hat Präfldent Lincoln die 


endung von Truppen und Waffen nach Waſhington gefordert. 


Virginien hat erklärt, daß es jede Invaſton verhindern werde. 


Nordcarolina, Tenneſſee und Arcanſas treten gleichfalls gegen die 
Union feindlich auf. Wie gerüchtsweiſe verlautet, werden die Bun⸗ 
destruppen Baltimore beſetzen. 

Turin, 18. Mai. General Klapka, der über hier nach 
Caprera gereiſt iſt, wird hierher zurückkehren. Koſſuth iſt fo eben 
angekommen. 5 l 

Kopenhagen, 18. Mai. Bei der geſtern ſtattgehabten 
Ueberreichung der Adreſſe ſagte der Conſeilspräſident ungefähr: 


Die Regierung ſei der Ueberzeugung, daß eine endliche Löſung 


| 


gleichung 


der Streitfrage dringend nothwendig ſei. Eine Löſung ſei nur 
dann möglich, wenn Holſtein eine ſolche ſelbſtſtändige Stellung 
erhalte, daß der König im Stande ſei, die Forderungen in Be⸗ 
treff Holſteins zu erfüllen, ohne die Einmiſchung in die Verhält⸗ 
niſſe der übrigen Landestheile zu geſtatten. Die befreundeten 
Mächte hätten den däniſcher Seits gethanen Schritt zur Aus: 
Anerkennung gezollt. Aus dem letzten Auftreten der 
Mächte gehe hervor, daß ſie die Gefahr, die aus dem Hinſchlep⸗ 
pen der Frage unter den gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen 
eutſteht, einſehen, und ſei zu hoffen, daß fie ſich den Anſichten Däne⸗ 
marks anſchließen werden. 

Paris, 18. Mal. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
die Zinſen der Schatzſcheine um ½ Prozent herabgeſetzt wor 
den ſind. 

gi „Patrie“ theilt mit, daß die franzöſiſche Flotte, welche 
nach Syrien gebt, aus zwei Schifſsdiviſtonen beſtehen werde. 

Peſth, 17. Mai. Ein Wiener Telegramm des Journals 


| „Sürgöny“ meldet, daß der vor einigen Wochen inhaftirte Hon⸗ 


a 


vedgeneral Asboth durch königliche Entſcheidung vom geftrigen 
Tage ohne jegliche Bedingung freigelaſſen worden ſei. 


Kleine Bilder aus der neuen Aera. 
Gegen eine übelmollende Regierung helfen alle klaren und 
guten Geſetze nichts; fie wird, wenn fie ſich im ſicheren Beſitz der 
Gewalt fühlt, auch den unzweideutigſten Wortlaut des Geſetzes 


iegen und dehnen und die Gründe des Rechts und des gefunten 
Menſchenverſtandes mit den wirkſameren Gegengründen ihrer All— 
— — — — — — — — —— 


macht zum Schweigen bringen. Mit einer wohlmeinenden und ehr⸗ 
lichen Regierung dagegen, die ſich ihrer Stellung und ihrer 
Pflichten bewußt iſt, wird ſich das Land ſelbſt bei ſchlechteren Ge⸗ 
ſetzen immerhin erträglich wohl fühlen können. 

Eine ſolche wohlmeinende und ehrliche Regierung hat das 
Land von den jetzigen Räthen der Krone erwartet und ſie daher 
mit Freuden und Vertrauen begrüßt. Man war überzeuget, daß 
fie unbefangen und gerecht bei der Handhabung der Geſetze fein 
würde und damit waren vor der Hand auch diejenigen zufrieden, 
denen dieſe Geſetze in vielen und weſentlichen Punkten nicht ge⸗ 
nügten. Sie konnten doch wenigſtens auf eine Erhebung und fort. 
ſchreitende Entwickelung der niedergedrückten Kräfte hoffen. 

Daß es den Trägern der neuen Aera an dem guten Willen 
nicht gefehlt hat, dieſe Hoffnungen zu erfüllen, haben wir oft 
genug anerkannt; aber wir wiſſen jetzt leider zur Genüge, daß es 
ihnen zum Theil an der Einſicht in die wahren Bedürfniſſe des 
Volkes und vor Allem an der Kraft fehlt, von ihrem guten Wil⸗ 


len zu entſchloſſenem Handeln zu gelangen; wir wiſſen es, daß 
es in Preußen nicht eher beſſer werden kann, als bis die Regie⸗ 


rung die Siſyphus⸗Arbeit aufgiebt, mit den Elementen ihrer Vor⸗ 
gängerin ihre eigenen Prinzipien durchzuführen. 

Wohin es führt, daß fie ſich nicht entſchließen kann, mit der 
Vergangenheit klar und ganz abzurechnen, das haben die letzten 
Monate vollkommen deutlich gemacht. Wir wollen heute die Aus⸗ 
einander ſetzung der Folgen nicht wiederholen, welche eine ſolche 
dauernde Mißachtung der öffentlichen Meinung nach ſich ziehen 
muß, ſondern uns darauf beſchränken, aus unſerm provinziellen 
Gebiet eine kleine Illuſtratſon zu dieſem Thema zu geben. 

In Königsberg hatten die dortigen Mitglieder des deut⸗ 
ſchen Nationalvereins am 3. Mai beſchloſſen, außer den 
Verſammlungen zur Haltung von Vorträgen von Zeit zu Zeit 
auch „Verſammlungen rein geſelliger Natur“ zu veran⸗ 
ſtalten. Demgemäß wurden dieſelben durch die öffentlichen Blät⸗ 
ter zum Donnerſtag, den 16. Mai zu „einer geſelligen Zu⸗ 
ſammenkunft“ im kleinen Saale der Bürger ⸗Reſſouree Abends 
7½ Uhr eingeladen. 50 bis 60.9 r, darunter ſehr angeſe⸗ 
hene, einflußreiche und durch ihre gem ' nnung bekanr 
Perſönlichkeiten, fanden ſich zur feſtgeſetzten Stunde in der Bürger- 
Reſſource ein und gruppirten ſich um einzelne Tiſche, aßen, tranken 
und unterhielten ſich dabei in zwangloſeſter Weiſe, die Aerzte von den 
Pocken, die Rentiers und Landwirthe vom Wetter und von dem 
Stande der Saaten, vielleicht einige ſogar vom Nationalverein. 
Ein Vorſitzender mit ruhegebietender Klingel war nicht da, eben⸗ 
ſowenig Schriftführer und Redner. Plötzlich erſchien ein Polizei⸗ 


beamter in Uniform und verkündete, daß er Befehl habe, die Ger 


ſellſcaft aufzulöſen, weil die polizeiliche Anmeldung der Zuſam⸗ 
menkunſt unterlaſſen wäre. Die Anweſenden verließen darauf 
ohne weitere Einrede den Saal und haben, wie uns mitgetheilt 
wird, ſofort bei der Königl. Regierung über das Verfahren des 
Polizei⸗Präſidenten Maurach Beſchwerde erhoben. 

Es iſt leicht erklärlich, daß dieſe Auflöſung einer ſich harm⸗ 
los unterhaltenden Geſellſchaft großes Aufſehen und überall die 
entſchietenſte Mißbilligung hervorgerufen hat. Selbſt diejenigen, 
welche es ganz dahingeſtellt fein laſſen, ob Seitens der Einladen⸗ 
den ein Formfehler vorgekommen oder nicht, tadeln es, daß Herr 
v. Maurach eine Geſellſchaft habe polizeilich auflöſen laſſen, von 
der er nach den voraufgegangenen Verhandlungen wiſſen konnte 
und mußte, daß ſie nur zu geſelligen Zwecken zuſammengekom⸗ 
men war. 

Wir aber ſind der Meinung, daß Herr v. Maurach auch 
durchaus kein Recht hatte, die Geſellſchaft auflöſen zu laſſen. 


[Bauernjuſtiz gegen einen Landtags-Depu⸗ 
tir ten.] Aus Lemberg, 11. Mai, wird der „Brünner Zeitung“ 
geſchrieben: „Man wird fi erinnern, daß der Landtags- Abge⸗ 
ordnete Zachorojko aus Busk, ein rutheniſcher Bauer von echtem 
Kaliber, gleich in der erſten Sitzung des galiziſchen Landtages 
dem Begebren der Bauern nach dem Beſitze der Wälder und 
Wieſen, die ſich größtentbeils in den Händen des Adels befinden, 
Ausdruck gegeben hat. Man belehrte ihn indeß eines andern und 
Zachorojte ſchwieg ſeitdem immer. Nun iſt er nach Haufe zurück. 
gekehrt. Seine Wähler, die ſchon im Jahre 1849 einen Prozeß 
wegen einer großen Wieſenfläche verloren und damals eine kleine 
Revolution gemacht hatten, welche mehrere Bauern auf lange 
Jahre ins Gefängniß führte, feine Wähler alſo beriefen eine Ver⸗ 
ſammlung ein, in welcher Zachorojko über das, was er ausge 
richtet, Rechenſchaft legen ſollte. Als der Deputirte das erwar⸗ 
tete „Papier mit dem großen kaiſerlichen Siegel“, die neuen Be⸗ 
figtitel über die Wälder und Wieſen nicht producirte, und als 
man erfuhr, daß Bauern und Herren bis nach Wien gegangen 
feien, da entbrannte der Zorn der Wählerſchaft gegen ihren De: 
putirten. Vergeblich ſuchte dieſer zu beweiſen, daß er nicht nach 
Wien gegangen, weil man ihn nicht in den Reichsrath 
gewählt habe; man ſagte ihm, daß er ſeine Wirthſchafts 
Angelegenheiten und ſeine Frau ſeiner Pflicht vorgezogen habe. 
Das Ende war, daß eine Art Kriegsgericht über Zachorojko nie⸗ 
dergeſetzt wurde, das ihn ſchließlich zu 48 Stockſtreich en ver⸗ 
urtheilte, welcher Spruch allſog leich vollzogen wurde.“ 


— Wir haben auf die Einzelheiten des Ehrenhandels zwiſchen 


Nachr.“, Dr. Heller, nicht eingehen mögen; aber wir können 
nicht umhin, die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf eine Erklärung 
des Herrn Dr. Eberſtein zu lenken, worin dieſer Bevollmächtigte 
des Perrn Dr. Heller erzählt, Herr Dawiſon habe fein Ehren⸗ 
wort gegeben, er werde ſich zu der angegebenen Zeit duelliren. 
Dann heißt es weiter: „Am 18. April, d. h. gleichzeitig mit der 
für mich beſtimmten oftenfiblen Erklärung, daß er feiner Verpflich- 
tung gegen Herrn Dr. Heller genügen werde, hatte Herr Dawi⸗ 
fon an einen Hamburger Freund ein vertrauliches Schreiben gerichtet, 
in welchem er es offen ausſprach, daß er nicht daran denke, im 
Eruſte der Forderung des Herrn Dr. Heller ſich ſtellen zu wol⸗ 
len. Es iſt mir vergönnt geweſen, in dieſen Brief mit eigenen 
Augen Einſicht zu nehmen. Herr B. (der Secundant des Herrn 
Dawiſon), heißt es darin, nehme die Sache natürlich für Ernſt: 
„Ibnen aber“, fährt darauf das Schreiben fort, „Ihnen und 
dem guten C. gegenüber brauche ich nicht Komödie zu ſpielen.“ 


Mit Recht fügt Herr Dr. Eberſtein hinzu: „Herr Dawiſon hatte 
bemerkt hat. 


alſo von Aufang an nur Komödie geſpielt, Komödie mit ſeinem 
— Ehrenworte!“ Herr Dawiſon ſcheint gar nicht zu wiſſen, was 
ein Ehrenwort bedeutet. 


[Hebels Haus in Bafel.] Nachdem man ſich viele Mühe 
gegeben hatte, um das Haus aufzufioden, in welchem der aleman⸗ 
niſche Dichter Hebel in Baſel gewohnt, wurde am 10. Mai, 
am Jahrestage feiner Geburt, eine Gedenktafel an dem Haufe an⸗ 


gebracht, welche den Namen des Dichters und das Datum ſeiner 


Geburt und feines Todes trägt. Die Fremden, welche Baſel ber 


ſuchen, können dieſes Haus nun mit leichter Mühe finden; es be⸗ 


dem Schauſpieler Dawiſon und dem Feuilletoniſten der „Hamb. findet ſich auf dem Petersplatz in der neuen Vorſtadt. 


| 


Nach § 1 der Verordnung vom 11. März 1850, betreffend das 
Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrecht, hat „von allen Verſamm⸗ 
lungen, in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert und berathen 
werden ſollen, der Unternehmer mindeſtens 24 Stunden vor dem 
Beginne der Verſammlung unter Angabe des Orts und der Zeit 
ic. Anzeige bei der Ortspolizeibehörde zu machen.“ Wie will nun 
Herr v. Maurach beweiſen, daß in jener in der Einladung aus⸗ 
drücklich als „geſellige“ bezeichneten Zuſammenkunft der Natio⸗ 
nalvereins⸗Mitglieder öffentliche Angelegenheiten erörtert und be⸗ 
rathen werden ſollten? Oder ſollte Herr v. Maurach den Glau⸗ 
ben gehabt haben, Nationalvereins⸗Mitglieder müßten in anderer 
Weiſe geſellig zuſammenkommen, wie andere Menſchen? 

Wie ſehr wir uns auch bemühen mögen, Gründe für das 
Verfahren aufzuſuchen, es bleibt uns ſchlechterdings unerklärlich. 
Wir können uns auch nicht einmal die Möglichkeit eines Geſetzes 
vorſtellen, nach welchem Männern darum, weil ſie Nationalvereins⸗ 
mitglied er find, nur nach vorhergegangener polizeilicher Anzeige er- 
laubt fein ſollte, zum Eſſen, Trinken und zu geſelliger Un terhal⸗ 
tung zuſammenzukommen. 


Deutſchlanz. 

Berlin, 18. Mai. In Ihrem zweiten, die liberale 
Oppoſition im Abgeordnetenhauſe betreffenden, Artikel 
(„Danz. Ztg.“ Nr. 903) haben Sie das Verhalten und die bis 
dahin erzielten Erſolge derſelben in Bezug auf die Städteordnung 
in ihrem rechten Lichte dargeſtellt. Sie hatte die Novellenform 
gerettet und hatte die Verwerfung eines erhöhten Cenſus für das 
ſtädtiſche Wahlrecht trotz der Commiſſionsvorſchläge durchgeſetzt. 
Aber gerade von der Annahme dieſes Cenſus hatte die Commiſ⸗ 
ſion die Verwerfung des Dreiklaſſenſyſtems abhängig gemacht. Es 
kam mithin darauf an, ob die Vincke'ſche Fraktion, die bis da⸗ 
hin ziemlich einmüthig mit der Commiſſion gegangen war, nun 
auch die Abſchaffung dieſes Syſtems aufgeben würde. Indeß 
zeigte ſich in der vorgeſtrigen Sitzung, daß faſt nur ihr Führer 
355 dieſer falſchen Conſequenz beharrte. Als der Abg. v. Forken⸗ 
beck den von der Commiſſion aufgegebenen Vorſchlag auf Ein⸗ 


gewordenen Modifikationen wieder aufnahm, ſchloß jene Fraction 
mit wenig Ausnahmen ſich nicht der Vincke'ſchen, ſonderu der 
Grabow'ſchen Anſicht an, und, ihren Grundſätzen treu bleibend, 
ſtimmte ſie für das Forkenbeck'ſche Amendement. Da auch meh⸗ 
rere Mitglieder der Reichenſpergen'ſchen und der Matthis⸗ 
ſchen Fraction ſich gern anſchloſſen, ſo war der Sieg gewonnen. 
Durch dieſelbe Majorität wurde dann auch das zweite Forten⸗ 
beck'ſche Amendement, nach welchem dem urſprünglichen Regie⸗ 
rungsantrage gemäß nur der Bürgermeiſter und der Beigeordnete, 
nicht aber die übrigen Magiſtratsmitglieder, der Beſtätigung durch 
die Regierung bedürfen ſollen, zur Annahme gebracht. Im weiter 
ren Verlaufe freilich ſtimmte, unter dem Vortritte des Berliner 
Abg. Veit, ein Theil der Vincke'ſchen Fraktion gegen die Um⸗ 
wandelung der ſechsjährigen Wahlperiode der Stadtverordneten in 
eine dreijährige und brachte dieſelbe zum Falle. Auch wurde am 
Schluſſe die Walde ck'ſche Reſolution leider nicht angenommen. 
Dennoch hat die liberale Oppoſition in allen weſentlichen Punkten 
ihre Zwecke erreicht, und wenn nun auch, wie wir nicht bezwei⸗ 
feln, das Herrenhaus die ganze Novelle verwerfen wird, ſo bleibt 
es immerhin das Verdienſt jener Oppoſition, durch das Abgeord⸗ 
netenhaus ſo viel gethan zu haben, wie daſſelbe aus eigener Kraft 
thun kann, ſo lange ein Herrenhaus neben ihm beſteht, das nur 
die Intereſſen der eigenen Mitglieder, keineswegs aber die In⸗ 
tereſſen und noch um Vieles weniger die Intelligenz des Volkes 


[Ein Erdbeben in Peru.] Der am 12. d. M. vom Sü⸗ 
den angekommene Steamer hat die Trauerbotſchaft von einem 
furchtbaren Erdbeben in Lima, der Hauptſtadt Perus, gebracht, 
das am 20. März, Abends 8 ¼ Uhr, in wenigen Stunden eine 
ganze Stadt von 12.000 Einwohnern zerſtört bat. Die blühende 
argentiniſche Stadt Mendoza, am öſtlichen Abhange der Ans 
des, auf dem Wege zwiſchen Valparaiſo und Buenos Ayres, iſt 
nämlich an jenem Abend förmlich vernichtet; von den 12,000 
Einwohnern ſind 8000 ums Leben gekommen, auch nicht ein ein⸗ 
ziges Gebäude iſt ſtehen geblieben, und um das Maß des Schrek⸗ 
kens voll zu machen, iſt auch noch ein furchtbares Feuer ausge⸗ 
brochen, ſo wie der Fluß aus ſeinen Ufern getreten, ſo daß im 
wahrſten Sinne des Wortes Alles zerſtört worden fein fol. Aus 
ßer dem in der Nähe gelegenen Städtchen San Juan, das 
ebenfalls gänzlich vernichtet iſt, liegen auf große Entfernung hin 


keine Ortſchaften, und man hat bis jetzt von keinen weiteren Un⸗ 


fällen gehört, wenn gleich man bis nach Valparaiſo die Erpftöße 


— 


— Das Erdbeben, das in Umbrien in der Nacht vom 8. auf den 
9. Mai ſtattfand, hat neueren Nachrichten zufolge an manchen Orten 
großen Schaden perurſacht und namentlich die berühmte Kathedrale 
zu Orvieto hart belroffen. In der Stadt Pieve find viele Häuſer eins 


geſtüͤrzt. 


— Der Verkauf der bekannten und berühmten Galerie des verſtor⸗ 
benen Herrn van den Schrieck in Löwen hat im Ganzen 576,166 
1 8 aufgebracht, 70,000 Franken mehr als die Taxe. Die Samm⸗ 
ung enthielt nur dreißig bis vierzig Bilder erſten Ranges, deren Au⸗ 
thenticität anerkannt war. 
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vertritt. Jadeß will ich nicht verhehlen, daß in der noch bevor- 
ſtezenden Geueralabſtimmung das Abgeordnetenhaus möglicher 
Weiſe noch fein eigenes Werk zerſtören kann. Die Schuld der 
liberalen Oppoſition wäre das freilich nicht. 

Schlietlich erinnere ich daran, daß in der Pfingſtwoche die 
Abgeordneten dasjenige Votum werden abzugeben haben, auf 
welchem offenbar die ſchwerſte Verantwortlichkeit dem Lande gegen⸗ 
über ruht, nämlich das über die Militärfrage. Die liberale 
Oppoſition will, wenn ich recht unterrichtet bin, gegen die weitere 
Erhebung des 25prozentigen Zuſchlages und möglicher Weiſe ge⸗ 
gen jede Mehrbewilligung ſtimmen. Jedenfalls darf man das 
Vertrauen in ſie ſetzen, daß ſie durch keine Rückſichten, die nicht 
in der Sache ſelbſt liegen, ſich wird beſtimmen laſſen. 

— Der „Correſp. Havas“ wird von hier berichtet: „Man 
verſichert, daß Herr v. Schleinitz feine Entlaffung eingereicht habe. 
Sie ſoll ihren Grund in einer Verſchiedenheit der Anſichten über 
Holſtein haben. Der König, ſo heißt es, wünſche daß der deutſche 
Bund energifhere Maßregeln ergreife und preußiſche Truppen 
vorzugsweiſe mit der Execution beauftragt würden, während der 
Miniſter der Anſicht iſt, daß vor Allem die anderen deutſchen 
Staaten die Executionstruppen hergeben. 


— Gleich nach Beendigung der Parade am 6. d., während zahlloſe 
Menſchen den Opernplatz erfüllten, ereignete ſich daſelbſt ein Vorfall, 
der leicht hätte unangenehme Folgen haben können. Ein berittener 
Schutzmann hatte namlich in der Nähe des Palais Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen einen alten Mann, wie es hieß, wegen Ruheſtörung 
verhaftet. Die etwas rohe Art und Weiſe, wie er den Min am Rod- 
kragen neben dem Pferde mitſchleppte, erregte den Unwillen des anwe⸗ 
ſenden Publikums in ſolchem Grade, daß man mit drohender Miene 
und lauten Beſchwerden den Schutzmann umdrängte und nahe daran 
war, den Verhafteten mit Gewalt zu befreien, als der gerade vorüber⸗ 
kommende Polizei⸗Präſident, Freiherr v. Zedlitz, ſelbſt ſeine ſofortige 
Freilaſſung verordnete, die aufgeregte Menge durch freundliche Worte 
zu beruhigen ſuchte, auch einige Herren, welche ſich zum Zeugniß über 
den Vorgang bei ihm meldeten, erſuchte, ihm Behufs ihrer Verneh⸗ 
mung nach dem Polizei⸗Präſidium zu folgen, was denn auch ſofort ge⸗ 
ſchehen ſein ſoll. — Von anderer Seite geht uns folgende Mittheilung 
zu: „Bei der Rückkehr des Polizei⸗Präſtdenten von der heutigen Pa: 
rade nach dem Amtsgebäude, Molkenmarkt Nr. 1, folgte demſelben eine 
bedeutende Menſchenmenge, die den zu Pferde ſitzenden Präſidenten 
und die ihn begleitenden Schutzmänner umſchwärmte und bei dem Ein⸗ 
tritt des Erſteren in das Amtsgebäude Geſchrei erhob. Berittene 
Schutzleute zerſtreuten hierauf die Menſchenmaſſe.“ 5 

— So eben iſt die Nachricht hier eingegangen, daß es gelungen iſt, 
die Raubmörder zu entdecken und zu ergreifen, welche in der Nähe 
von Soldin kürzlich eine ganze aus 6 Perſonen beſtehende Familie 
ermordet haben, um fie ihrer wenigen Habjeligfeiten zu berauben. 

S Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Frankfurt geſchrieben wird, find meh: 
rere diplomatiſche Actenſtücke, welche unter der Firma des neuen RK: 
nigreiches Italien daſelbſt anlangten, von der Bundeskanzlei aus dem 
Grunde nichterfolgter Anerkennung des Königreiches abgelehnt worden. 

— Ueber die Vermögenslage Patzkes ergiebt ſich immer Ungünſti⸗ 
geres, fo daß man bereits im Publikum davon ſpricht, es werde die Er⸗ 
öffnung des Cogcurſes über ſein Vermögen von den Gläubigern bean: 
tragt werden. So weit es ſich bis blen n läßt, deläuft ſich die 
Schuldenlaſt auf wenigſtens 50 aler. Unausbleiblich würde die 
Concurseröffnung werden, wenn man ferner mit Arreſtſchlagen auf das 
Vermögen des Verhafteten vorgehen würde, wie dies 8 z. B. 
von einem Tabakshändler, dem Patzke etwa 180 Thaler für Cigarren 
ſchuldet, beabſichtigt war. 


— Die „Gerichtszeitung“ ſchreibt: Auch wegen des bekannten bei 
der Schutzmannſchaft vorgekommenen Pferdetauſches iſt nunmehr 


die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden, Die Thatſachen des 
Umtauſches und die Perſonen ſtehen unzweifelhaft feſt; es handelt ſich 
in der Unterſuchung nur noch um zwei e 1) In welchem Werth 
ſtehen die ausgetauſchten Pferde zu einander? 2) Sind dieſe Pferde als 


Eigenthum des Magiſtrats zu betrachten? Um eine möglichſt parteiloſe 
Beantwortung der erſten Frage zu erlangen, hat das Stadtgericht ſich 


an das Königl. Kriegsminiſterium gewandt und um Bildung einer aus 
drei Militair⸗Oberroßärzten beſtehenden Commiſſion zur Taxirung der 
betreffenden vier Pferde gebeten. Dieſe Tarirung fand * —— ach⸗ 
mittag auf dem Hofe des Königl. Polizeipräſtdiums in Gegenwart ei⸗ 
nes Unterſuchungsrichters (Aſſeſſor fl. bete und des Staatsanwalts 
v. Schelling ſtatt, Zugleich wurden die betreffenden Offiziere und Stall: 
Beamten der reitenden Schuzmannſchaft über die Eigenſchaften und 
Leiſtungen der betreffenden Pferde zeugeneidlich vernommen. Die Re⸗ 
ſultate der Abſchätzung ſind geheim Naa worden. — Die zweite 
rage, ob die Pferde Eigentbum des Magiſtrats ſind, iſt nicht ohne 
chwierigkeit zu beantworten und hat längere Verhandlungen mit dem 
Miniſterium des Innern hervorgerufen. Als die reitende chutzmann⸗ 
ſchaft im Jahre 1848 ins Leben gerufen wurde, hat nämlich der Fis⸗ 
cus die Pferde für ſolche geſtellt und bezahlt. Durch das fpätere Geſetz 
vom 11. März 1850 iſt die Verpflichtung zur Unterhaltung und Stel: 
lung der Pferde auf den Magiſtrat übergegangen. Der Fiscus hat da⸗ 
mals die ſchon vorhandenen Pferde dem Magiſtrate ohne Entſchädi⸗ 
gung überlaſſen und nur die weitere Ergänzung des Bedarfs von der 
Commune gefordert. Das Polizeipräsidium hat in Folge deſſen fort⸗ 
während den Standpunkt inne gehalten, daß, da der Magistrat über: 
haupt nur einen Theil der Koſten der Polizeiverwaltung trägt, die von 
ihm gezahlten Beiträge als Pauſchquantum anzuſehen ſeien und daß 
der Fiscus, nicht die Commune Eigenthümer des geſammten Polizei⸗ 
Materials ſei. Auch das Miniſterium des Innern il dieſer Auffaſſung 
beigetreten, bis durch ein, im Jahre 1859 ergangenes Erkenntniß des 
Obertribunals ſolche als irrthümlich feſtgeſtellt worden ift. Die Polizei⸗ 
Präſidenten von Berlin haben ſich als Vertreter des iscus ſtets für 
befugt gehalten, über die im Polizeigebäude befindlichen Dienſtpferde 
zu disponiren, in jo weit nicht die Gnterefien des Dienſtes verletzt 
würden, und haben ſich ſchon andere Ae iöndenen in ſolcher Weiſe 
bei ihrem Amtsantritte Dienſtpferde, welche ihnen perſönlich beſonders 
zuſagten, eingetauſcht. Namentlich hat dies auch Herr v. Hinckeldey 
mit ſeinem bekannten Schimmel, und zwar mit höherer Genehmigung, 
gethan. Das Miniſterium des Innern ſoll demgemäß auch der Anſicht 
ausdrücklich beigetreten ſein, daß unter den zobwaltenden Umſtänden 
ſich Herr v. Zedlitz ſehr wohl der Ae hingeben konnte, daß die 
betreffenden Pferde fiscaliſches, der ispoſition des Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten unterworfenes, und nicht ſtädtiſches Eigenthum feien. Des⸗ 
halb ſoll auch früher das Juſtizminiſterium die * einer Unter⸗ 
ſuchung wegen des Pferdetauſches abgelehnt haben, weil bei einer ſol⸗ 
chen Auffaſſung jeder Dolus fehlt! 5 0 
Stettin, 18. Mai. (N. St. Z.) Auf dem auf der Reife nach Per 
tersburg im Eiſe verunglückten Schraubendampfer „Alexander II.” bes 
fand ſich bekanntlich eine große Anzahl von Auswanderern nach Ruß⸗ 
land, welche von allen Mitteln entblößt, ſich auf dem kleinen Eiland 
Sommer, woſeldſt fie ausgeſetzt waren, in der bilfloſeſten Lage befan⸗ 
den. Als die Nachricht hiervon nach Kronſtadt gelangte, nahm ſich der 
dort anſäſſige Agent, Herr Hans Smith, ein Norweger von Na⸗ 
tion, der Unglüdlihen auf die edelmüthigſte und aufopferndſte Weiſe 
an Derſelbe kaufte ſofort für eigene Rechnung für 60 Thlr. Brod und 
Butter, und bemühte fi ſodann, ein Schiff zu gewinnen, welches den 
auf der Jaſel Ausgeſegten dieſe debensmittel überbringen und fie ſelbſt 
aufnehmen und nach Kronſtadt führen ſollte. Er hatte endlich einen 
Schlepper gefunden, deſſen Kapitän ſich bereit erklärte, die Fabrt zu 
unternehmen; da indeſſen dieſes nur zu kleinen Fahrten benutzte Schiff 
nicht verſichert war, fo trug letzterer, weil die Fahrt im Eiſe nicht ohne 
Gefahr war, Bedenken auszulaufen, bevor eine Verſicherung bewerk⸗ 
ſtelligt; da es gerade Sonntag war und eine ſolche an dieſem Tage ſich 
füglich nicht gut bewirken ließ, auch Eile dringend Noth that, fo depo⸗ 
nirte Herr Smith auf eigene Gefahr die Summe von 18,000 Silber⸗ 
Rubeln, worauf der Kapitän des Schleppers auslief und feinen Auf⸗ 
trag mit Hilfe eines ihm zufällig begegnenden, von Stockholm kom⸗ 
menden Schiffes glücklich ausführte und die Ausgeſetzten nach Kron⸗ 
ſtadt brachte. g 
Heidelberg, 15. Mai. In der heutigen Nachmittags⸗ 
ſizung des deutſchen Handelstages wurde die Reform des Zoll. 
vereins beſprochen und nach einer Debatte, in welcher faſt keine 
ſachlichen Bedenken (fo ſehr iſt dieſe ſtreng⸗conſervative Verſamm⸗ 


lung von der Nothwendigfeit der deutſchen Einheitsbeſtrebungen 
durchdrungen), folgender Antrag einftimmig angenommen: 

Der allgemeine deutſche Handelstag erklärt: 1) Der fernere Be⸗ 
ſtand und die weitere Ausdehnung des deutſchen Zollvereins iſt für 
deutſche Intereſſen von der größten Bedeutung. 2) Der Beitritt derje⸗ 
nigen deutſchen Staaten, welche dem Zollvereine noch nicht angehören, 
ift zu erſtreben. 3) Zwiſchen dem deutſchen Zollverein und Oeſterreich 
iſt Verketrsfreiheit, jo weit fie nach den in beiden Zollgebieten beſte 
benden Verbrauchsſteuern und Finanzzöllen zu verwirklichen iſt, einzu 
führen. Auch iſt thunlichſt dahin zu wirken, daß in geeigneter Zeit eine 
vollſtändige Handelsvereinigung zwiſchen dem Zollverein und dem 
öſterreichiſchen Staate eintrete. 4) Es iſt auf Beſeitigung der Hinder⸗ 
niſſe, welche dem völlig freien Verkehre im Zollverein noch entgegen» 
ſtehen (wobin insbeſondere die Uebergangsſteuern und die Ungleichmä⸗ 
ßigkeit der Verbrauchsſteuern gehöten), hinzuwirken. Auch ſind die 

andelsintereſſen des Zollvereins nach außen durch Beſtellung gemeins 
u Conſularagenten und Annahme einer gemeinſamen Flagge zu 
wahren. 5) Um den ferneren Beſtand des Zollvereins zu ſichern und 
denſelben den ausge ſprochenen Zielen entgegen zu führen, iſt eine ver⸗ 
änderte Organiſation deſſelben nothwendig. 6) Zu dem Ende wird bei 
Erneuerung der Zollvereinsverträge darauf Bedacht zu nehmen ſein, 
daß die Geſetzgebung des Zollvereins der Vertretung der vereinigten 
Regierungen einerſeits und der der Bevölkerung der Vereinsſtagten ans 
dererſeits gemeinſchaftlich übertragen werde, dergeſtalt, daß die übers 
einſtimmenden durch Majorität gefaßten Beſchluſſe vieler beiden Kör- 
perſchaften als endgiltige Geſetze im ganzen Zollgebiete einzuführen 
find. 7) Bei der Zuſammenſetzung dieſer beiden Vertretungen wird 
auf die Volkszahl der Vereinsſtaaten geeignete Rückſicht zu neh: 
men ſein. ; b 

fei Am 16. und 17. Mai beſchäftigte ſich der Handelstag mit dem 
Entwurfe dec neuen deutſchen Handelsgeſetze. Prof. Goldſomidt res 
ferirte. Bis zum Schluſſe der heutigen Sigung ist reſolvirt: 

J. Der Entwurf eines allgemeinen deutſchen Handels Geſetzbuches 
nach den Beſchlüſſen — 5 Leſung möge ſofort und unverändert in 
allen deutſchen Bundesſtaaten eingeführt werden. F 

II. Bei Einführung des Handels⸗Geſetzbuches möge durch die Re 
gierungen und Stände der einzelnen Bundesſtaaten von dem in Art. 
Alinea 3 des Handels⸗Geſetzbuͤches gemachten Vorbehalt kein Gebrauch 
gemacht werden. * el sen 

III. Es möge überall und möglichft gleichzeitig mit dieſer Einfüh⸗ 
rung die Organiſation von Handelsgerichten in Angriff genommen wer⸗ 
den, und zwar nach folgenden leitenden Principien: 1) In Handelsſachen 
entſcheiden nur Handelsgericht. 2) Handelsgerichte ſind an allen den⸗ 
jenigen Orten zu errichten, wo die Verhaltniſſe eine ſachgemaße Beſe⸗ 
zung derſelben ermöglichen. 3) Die Urtheile der Handelsgerichte wer⸗ 
den von kaufmänniſchen Richtern unter einem rechtsgelehrten Vorſitzen⸗ 
den gefällt. 4) Bei Errichtung von Appellationsgerichten in S 
ſachen iſt auf geeignete Beruchſichtigung des kaufmänniſchen Elements 
Bedacht zu nehmen. 5) Das Verfahren vor Handelsgerichten iſt ein 
ſummgariſches, mündliches und Öffentliches, 6) Die Vollſtreckbarkeit der 
Urtheile muß eine allgemeine im ganzen Bundesgebiele ſein. 

IV. Es möge durch Vereinbarung der deutſchen Regierungen und 
Stände baldmöglichſt ein gemeinſamer oberſter deutſcher Gerichtshof zur 
E baltung der Einheit und gemeinſamen Fortbildung des deutſchen Hans 
delsrechtes ins Leben treten. ; 

V. Es mögen ſich die deutſchen Regierungen über ein oder mehrere 
Centralblätter Bebufs der durch das Handels⸗Geſetzbuch vorgeſchriebe⸗ 
— Veröffentlichung der im Handelsregiſter einzutragenden Vermerke 
einigen. 8 
00. Es mögen die deutſchen Regierungen und Stände alsbald eine 
Codification des Fallitenrechts und des geſammten bürgerlichen Ver⸗ 
kehrsrechts für fammiliche deutſche Bundesstaaten in Angriff nehmen, 
und bei viejer Gelegenheit ſich über die gleichmäßige Beseitigung des 
in den Art, 2 Alen. 3, Axt. 46 Alin. 2, Art. 8“ Alin. 2, Art. 115, 
Art. 129 Alin, 5, Art. 135 Alin. 4, Art. 155 Alin. 3, Art. 171 
Alin. 3, Art. 233 Alin, 2 aufgeſtellten, die erforderliche Sicherheit des 
deutſchen Handelsverkehrs in empfindlicher Weile deeinträchtigenden 
Princips einigen. 

— Aus Heidelberg, 18. Mai, wurde der „B. u. H.“ 
31g.“ telegraphirt; „Der Handelstag wurde heute Mittags ger 
ſwloſſen. Der ſtändige Ausſchuß hat die Herren Hanſemann 
und Dietrich aus Berlin zu feinen Vorfigenden gewählt.“ 

Dres den, 15, Mai. (D. A. 3.) Der Major Serre iſt bereits 
von mehreren Schillerloosinhabern bei dem hieſigen Königlichen Ger 
richtsamte verklagt worden, weil die den Klägern zugefallenen Gewinne 
nicht den Celle die Enie haben. In dieſen Tagen ſteht der erſte Ter⸗ 
min an. Sollte die Entſcheidung für den Major Serre ungünftig aus: 
fallen, ſo dürfte ſich die Zahl der Kläger bedeutend vermehren. Doch 
müſſen wir bezweifeln, daß die Schadenanſprüche gegen den Major 
Serre ſich rechtlich 1 laſſen, der an ſich nur Mitglied des 
Hauptvereins war. Als Vertreter der Kläger fungirt, wie wir verneh⸗ 
men, der Advokat Dr. Pappermann, ſeltſamer Weiſe der Erbe der 
Eliſa v. d. Recke, gegen die Schiller ⸗Tiedge⸗Stiftung! Eine große Ans 
zahl hieſiger Rechtsanwalte haben ſich mit der Vertretung der Kläger 
in Rückſicht auf den humanen Zweck der Nationallotterie und auf die 
5 Bedenken gegen die vermeintlichen Beſchädigungen nicht 

efaſſen wollen. 

Darmſtadt, 16. Mai. Soeben wird Hofgerichtsadvokat Metz 
durch Requifilion großh. Stadtgerichtes dahier in eine neue Unterjus 
chung gezogen. Dieſelbe iſt „wegen Theilnahme an einer verbotenen 
Verſammlung“ rubricirt und als polizeiliche qualificirt; die angedrohte 
Strafe beträgt diesmal nur eine Geldbuße. Da das unterſuchende Po⸗ 
lizeigericht die betreffenden Actenſtücke theilweiſe 15 5 und theilweiſe 
lithographirt mittheilte, fo ſcheint wieder eine tonjtre-Unterjuchung 

egen alle Theilnehmer an der Verſammlung im Buſch'ſchen Garten 
eabſichtigt. 2 a , 

Wiesbaden, 15. Mai. Eine directe Uebereinkunft zwiſchen der 
herzoglichen Regierung und dem biſchöflichen Stuhl ſetzt den Conflikten 
jwilchen Staat und Kirche, jo weit das biöber immer beitrittene Landes» 
herrliche Beſtätigungsrecht bei Aa be der Pfarrſtellen in Frage ſteht, 
vor der Hand ein Ziel. Der Biſchof hat jetzt ein beſchränktes Beſtäli⸗ 
gungsrecht anerkannt, der Landes herr dagegen hat die in Noe des frü 
heren factiſchen Vorgehens der Kirchenbehörde N ‚emporaliens 
ſperre aufgehoben, und es iſt die Abſicht, das ganze Verhältniß Der 
auf dem Wege der Verfaſſung und Geſetzgebung 5 A 
Die zweite Kammer beantragte mit allen gegen zwei Stimmen bei der 
Regierung, den Poſt⸗Vertrag mit Thurn und Taxis aufzulöſen oder doch 
nur auf kurze Zeit zu verlängern, Beides jedoch mit Vorbehalt der Zu⸗ 

er Landſtände. 2 . ; 

e 19 Der Kaiſer iſt mittelſt Separat Trains 
der Südbahn in Begleitung des Erzherzogs Ferdinand Max 
nach Trieſt abgereiſt und dort geftern Vormittags um 10 Ute einge 
troffen. Auf dem Bahnhofe bewillkommnete der Podeſta Conti an 
der Spitze des Stadtrathes Se. Maj. durch eine Anſprache, 
welche den Ausdruck treueſter Ergebenheit und Dankbarkeit der 
Stadt Trieſt darlegte. Se. Majeſtät geruhten mit huldvollen 
Worten zu antworten, worauf der geſammte Stadtrath ein drei⸗ 
maliges Hoch ausbrachte. Der Kaiſer hielt ſodann unter dem 
Zurufe der Volksmenge den Einzug durch die feſtlich geſchmückten 
Straßen in das Reſidenzgebäude. 

— Es iſt allerdings rictig, daß man den Beſchluß gefaßt 
hat, Padua zu einer Feſtung erſten Ranges zu machen und Trieſt 
zu befeftigen, indem man auf den die Stadt beherrſchenden Höhen 
einen Kranz von Forts erbaut; da jedoch dermalen die dazu er⸗ 
forderlichen Geldmittel nicht vorhanden ſind, ſo wird man ſich 
vorläufig damit begnügen, eine Anzahl Verſchanzungen vor 
Padua aufzuwerfen. 

Wien, 17. Mai. Wie der „Conſt. W. Corr.“ verſichert 
wird, hat die Miniſterconferenz beſchloſſen, die Annahme der 
Deat’fhen Adreſſe durch das Unterhaus mit der Auflöſung 


des ungarifhen Landtages und mit der Ausſchreibung directer 


Wahlen für den Reichsrath in Ungarn zu beantworten. — Der 
Finanzminiſter hat die Aufhebung der unter Bruck eingeführ⸗ 


ten, ſehr verhaßten Weinſteuer beſchloſſen, und wird in dem 
Reichsrathe eine Vorlage einbringen, dieſe Steuer nicht mehr auf 


den Etat von 1862 zu ſetzen, 
werden ſoll. 
Zur 
aus Peſth, 14. Mai, gemeldet: 
angeklebt, in denen das 
da das ſtädtiſche Steueramt ſich 
neues k. k. Steueramt errichtet w 


werde. Die 


directen Steuern binnen kürzeſter Friſt zu 


obſchon ſie für 1861 noch erhoben 


Steuerfrage in Ungarn wird der „Conſt. Wiener Correfp.“ 


„Heute früh fand man hier Plakate 


Publikum davon in Kenntniß geſetzt wird, daß, 


weigere, 


te, die Steuern einzuheben, ein 
orden ſei, 


an welches die rüaftänbiger 
zahlen ſeien, widrigenfall 


jeder Contravenient ſich die Folgen davon jelber zuzuſchreiben habe. 
zahlreichen Affichen wurden ſogleich von den Mauern wie 


der abgeriſſen. Am Rathhauſe ward die Execution von einem ſtädt 


ſchen Trabanten, alſo in officieller Weiſe, 


Sitzung der Stadt⸗Repräſentanz 
ſung auf dieſes Plakat, 
zu geſchehen habe. Bürgermeiſte 
zurück, weil die Steuerfrage ſch 
erledigt worden ſei, daß Nieman 
Regierung Folge zu leiſten. 


E un 


vollzogen. In der heutigen 
begehrte ein Mitglied, unter Hinwel 


in großer Aufregung zu wiſſen, was nunmehr 


r Rottenbiller weiſt die Interpellation 
on in der vorigen Verſammlung dab 
d verpflichtet ſei, der Aufforderung dei 


lan d. 


— Die „Times“, welche Berlin ſo lange mit ſtillſchweigender Ver! 
achtung geſtraft hatte. hat jetzt dort endlich wieder einen eigenen Cor 


reſpondenten. Der Mann, 
Herr Patzke zu ſein, 
Berliner Brieß 
ſichtspunkte aus betrachtet“, 
man natürlich den Rücktritt 


des engliſchen Blatte 


des 


welcher dieſes Wunder vollbracht hat, ſchein 
wenigſtens iſt ihm der uns beute vorliegende, 

attes gewidmet. „Von engliſchen Ge“ 
ſchreibt der —— —.—— 7 
1 5 Herrn v. Zedlitz als eine der erſten 
Folgen dieſer ſtandaloſen Geſchichte erwarten, und zwar um ſo mehr, 


da das unabhängige Handeln des Polizeipräſidenten, wenn er gleich 


nominell unter dem Miniſter 
gen Folge leiſten muß, 


ter des Innern ſteht und deſſen Anordnun⸗ 
eine offenkundige Thatſache iſt. Des Grafen 


werin donqaixotiſche Langmuth und Nachſicht gegen ein von ihm 


mißbilligtes Syſtem und gegen 
ren Beiden er le 
bes Bedauerns für feine N) 
welche ſeine Ernennun 
nes neuen und beſſern Zuſtandes 


reund 


Leute, die er teinenfalls leiden und de⸗ 


keinenfalls billigen kann, find eine beſtändige Quelle 


e und der Enttäuſchung für diejenigen, 


zum Miniſter des Innern als den Anfang er 


der Dinge begrüßten.“ 


Frankreic. 


Paris, 17. Mai. 


Syrien. 
ſchiffen dahin und wird zuer 


gilt es, daß Frankreich bei einem 
ſich durch 


rien interveniren und 


laſſen wird. Europa möge, 


38 Nach Berichten aus Toulon vom 16: 

begiebt ſich das ganze franzöſiſche Evolutions-Geſchwader nach 
Die zweite Diviſion deſſelben eilt mit den Transport- 
Als ſicher 


ft in Beyrut ankommen. 
neuen Aufſtande fofort in Sy⸗ 


England nicht davon abhalten 


meint die „Patrie“, bei einem neuen 


Aufſtande ſo viel berathen, als es ihm gutpünfe ; was Frankreich 


betreffe, fo werde es ſofort 


handelnd auftreten. Den franzöſiſchen 


Berichten zufolge findet der Plan, den Libanon unter einen einzi- 


gen chriſtlichen Chef zu ſtellen, 


großen Anklang. Die „Patrie“ 


ſchlägt vor, bei dieſer Gelegenheit das allgemeine Stimmrecht im 


Libanon einzuführen und üb 
laſſen. Was die Beziehunge 
anbelangt, ſo haben dieſelben 
einen ſehr gereizten Character 


er das neue Syſtem abſtimmen zu 
n zwiſchen England und Frankreich 
in Folge der ſyriſchen Angelegenheit 
angenommen. Lord Cowley, der 


hieſige engliſche Botſchafter, und Herr Thouvenel ſahen ſich ſeit 
einigen Tagen nicht mehr, und erſterer erwartet eine Note Lord 


J. Ruſſells, worin ſich derſel 


be über die Discuſſion im franzöſi⸗ 


ſchen Senate bitter beklagen fol. Was in London noch beſonders 
gereizt haben fol, iſt die bevorſtehende Ankunft einer ruſſiſchen 
Flotte in den ſyriſchen Gewäſſern, welche Maßregel man dem 
franzöſiſchen Einfluſſe zuſchreibt. — In der hieſigen diplomati⸗ 
ſchen Welt hat es Aufſeheu erregt, daß das preußiſche Mitglied 


der ſyriſchen Commiſſton, das von Lord Dufferin aufgeſordert 


ward, ſich auf der engliſchen Corvette nach Konſtantinopel zu be⸗ 


geben, auf der franzöſiſchen Corvette ſeine Reiſe macht. 
wegen der lächerlichen Redensart der engliſchen Miniſter in 


Macdonald-⸗Angelegenheit das 


ſoll 
der 
engliſche Anerbieten von der Hand 


gewieſen haben. — Trotz der Dementis der officidjen Preſſe iſt 


noch immer die Rede von d 
die Franzoſen. 


er baldigen Räumung Roms durch 


— Wie man in Deutſchland der kucheſſiſchen Verfaſſungs · 
Frage eine ſolche Wichtigkeit beilegen kann, läßt ſich der „Moni⸗ 


teur“ aus München ſchreiben, 
greiflich zu machen. 


Fürſt und Volk 


iſt den Frarzoſen nicht leicht be⸗ 
würden ſich in Heſſen „leicht 


mit einander verſtändigen können“, aber man will nun einm 


„der Bundes verſammlung eine 
ches nur darauf ausgeht, das 
chen, hat ſich offen für die W 
1831 ausgeſprochen, und 
ralismus, geſtärkt durch ſolche 


und Beharrlichkeit zu Gunſten 
giebt keinen deutſchen Landtag, 


alle 


n Streich ſpielen“. „Preußen, wel⸗ 
Anſehen des Bundestages zu ſchwä⸗ 
iederherſtellung der Verfaſſung von 
Koryphäen des germaniſchen Libe⸗ 
Unterſtützung, haben ihre Kühnheit 
jener Verfaſſung verdoppelt. Es 
wo nicht dieſe Angelegenheit jo 


lebhaft und angelegentlich verhandelt worden wäre, als ginge es 


dabei um das Heil des gemeinſamen 
es in Wirklichkeit nur eine question de date.“ 
ein „Vergnügen“ daraus, „dem Kurfürſten, der 


Vaterlandes, und doch iſt 
Man macht ſich 
ſich keiner großen 


Popularität erfreut, Schwierigkeiten und Langeweile zu machen. 
Der Nationalverein aber beutet dieſen Zwiſt geſchickt aus, indem 
er ſich, wie es die Deutſchen mit Vorliebe nennen, auf den Rechts⸗ 


und Prinzipienboden ſtellt, um ſich daraus eine 


welche eintretenden Falls gefährlich werden könnte. 


legraphen⸗Bureau 
ſind. Dieſelben lauten: 


den Commiſſarien abgeſchickt. 


n Marſeille find 
pel vom 14. Mai eingetroffen, 

gewöhnlich, 
x „Die 
beruhigter. Um die Eintreibung 


am 17. Mai Berichte aus Nea⸗ 
die, wie von dem Marſeiller Te⸗ 
wieder ſehr ungenügend abgefaßt 
neapolitaniſchen Provinzen wurden 
der Steuern zu überwachen, wur⸗ 
Die ungariſche Legion iſt 2000 


Mann ſtark. General Türr ließ den Oberſten dieſer Legion, mit 


Namen Gal, 


2 Kaffe feſtnehmen. D 


und gefährdete Italien. 


ieſer Oberſt widerſetzte ſich der Lei⸗ 
In einem Briefe, der 


veröffentlicht wurde, giebt General Türd über dieſe Maß regel 


Aufklärung.“ 


— Ein kaiserliches Decret vom 11. Mai ver ügt, daß den 
Herings- und Makrelen⸗Fiſchern das franzöſiſche ie hen 


fie zu ihrem Geſchäfte mit 


werden ſoll. Wollen fie ausländiſches 


in See 


nehmen, ſtenerfrei geliefert 
Salz gebrauchen, ſo müſſen 


fie daſſelbe aus franzöſiſchen Entrepots entnehmen und dafür den 


Zoll von 50 Cts. per 100 K 
8 
Brüſſel, 17. Mai. 


ilogrammes enttichten. 


dern werden ſich in den nächſten Tagen nach London begeben. 
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Waffe zu machen, 


gen ermuthigt und mit Lebensmitteln verſehen, noch immer Wider⸗ 


ſtand leiſtet. 
— Mit der neuen Verwaltung ſcheint ein neuer Hauptſtreich von 
der Reaction erfolgen zu ſollen. Die 95 Florenz erſcheinende „Nazione“ 
bringt aus Rom, 2. Mai, folgende Depeſche: „Die franzöſiſche Gen⸗ 
darmerie hat zwei Kiſten voll Münzen mit dem bourboniſchen Bruſt⸗ 
bilde, welche nach den neapolitaniſchen n e worden 
waren, mit Beſchlag belegt. General Goyon hat bei Franz II. Be⸗ 
ſchwerde geführt; dieſer aber läugnet jede Mitwirkung an dieſer Geld⸗ 
münzerei. Die bourboniſtiſchen Werbungen und die Händel mit der 
Polizei dauern ſort. Die Nachricht, als babe Pater Paſſaglia feine 
freiſinnigen Ueberzeugungen widerrufen, iſt ohne allen Grund.“ 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 18. Mai. Man e fährt jetzt bier folgendes Nähere 
von dem Aufſtande junger Mädchen, welcher vor einigen Wochen in 
dem Fräulein⸗Erziehungsinſtitut zu Pulawp (jetzt Nowa Alexandria) 
vorgekommen iſt. Die jungen Damen, welche als Töchter theils unbe: 
mittelter Beamten, theils Anderer, der größten Anzahl nach aber auf 
Koſten des Staates ſehr vornehn erzogen werden, hatten ſich gegen die 
Vorſteherin, die Klaſſendamen, Gouvernanten und Lehrer verſchworen 
und als Vertheidigungswaffen ſich zuſammengedrehter Handtücher, ſo⸗ 

enannter Plumpfäcke, bedient. Einige der jungen weiblichen Rebellen 

at man nach der Heimath dirigirt, die Vorſteherin, Fräulein v. Grot⸗ 
ten, aber ſoll doch den Abſchied genommen haben. Pulawy iſt eine kleine 
Stadt an der Weichſel, früheres Eigentbum des alten Fürſten Adam 
Czartoryski, aus der Revolution von 1830 wohl bekannt, und das In⸗ 
ſtitut ein ehemaliges fürſtliches Schloß, in einem großen Park wunder⸗ 
ſchön, 6 Meilen von Lublin, gelegen. Daß ſich hieran für junge feurige 
Gemüther bei der allgemeinen Aufregung mancherlei Erinnerungen ge: 
knüpft haben mögen, iſt erklärlich, aber anfänglich zu große Nachſicht 
und die zu ſehr auf Aeußerlichkeit gerichtete Erziehung mag das Ihrige 
wohl dazu beigetragen haben. Gute Hausfrauen werden dort kaum 
erzogen. 


Danzig, 21. Mai 

* Nach einer heute hier eingegangenen Depeſche iſt der 
Transport-Dampfer „Ida“ geſtern glücklich in Cardiff ange⸗ 
kommen. 

— Von der oſtaſiatiſchen Expedition ſind der „Sp. 
Stg.“ aus Schanghai vom 22. März Nachrichten zugegangen, 
wonach das preußiſche Geſchwader ſich noch dort befand, aber in 
einigen Wochen Schanghai verlaſſen wollte. Der Geſandte, Graf 
Eulenburg, geht mit der „Arcona“ nach Tientſin und von dort 
über Land nach Peking, um den Vertrag abzuſchließen. Einer der 
Attachés, Herr v. Brandt, iſt bereits vor 14 Tagen dahin abge⸗ 
reift, um die vorbereitenden Einleſtungen zu treffen. Die Fregatte 
„Thetis“ geht, dem Vernehmen nach, nicht nach dem Norden. 
Sie hat die die Expedition begleitenden Naturforſcher an Bord 
und da für dieſe der Norden Chinas durchaus keine lohnenden 
Ausſichten eröffnet, geht fie nach dem mehr verſprecheuden Sü⸗ 
den. Wie es heißt, geht die „Thetis“ zunächſt nach Hongkong, 
ſodann nach drei verſchiedenen Häfen auf den Philippmen und 
unter dieſen nach Manilla. Ferner beſucht ſie die Molukken, Ce- 
lebes und Borneo und erwartet ſchließlich die „Arcona“ in Ba⸗ 
tavia, um von dort mit ihr nach Siam zu ſegeln, wo die Schiffe 
Ende October oder Anfang November eintreffen werden. Das 
Transportſchiff „Elbe“ iſt zunächſt nach Nagaſaki (Japan) ber 
ſtimmt, um dort friſche Kohlen für die „Arcona“ einzunehmen. 
Dieſe find ganz vorzüglicher Qualität und zugleich ungemein bil. 
liger, als die engliſchen, von denen die Tonne in Schanghai 34 
Thlr. koſtet, während ihr Preis in Nagaſaki nur 8 Thlr. beträgt. 

Von Japan wird die „Elbe“ ſich nach Tientſin begeben, 
um mit der „Arcona“ zufammenzutreffen, ihren Kohlenvorrath 
ergänzen und der „Thetis“ nachſegeln, um mit ihr von Manilla 
aus über die Sunda⸗Inſeln nach Batavia und Siam zu gehen. 
(Die Pariſer „Patrie“ meldet noch: „Am 14. März hat der 
Befehlshaber der franzöſiſchen Streitkräfte in China, General 
Montauban, ein großes Diner zu Ehren des preußiſchen Geſand⸗ 
ten, Grafen Eulenburg, gegeben. Die Vertreter Englands und 
Rußlands waren gleichfalls eingeladen. Beim Nachtiſch brachte 
Graf Eulenburg einen Toaſt auf den Kaiſer der Franzoſen aus. 
Er hob in „kurzer und wohlgefühlter“ Rede die Dienſte hervor, 
welche der Souverän Frankreichs der Welt, der Civiliſation ges 
leiſtet habe. Seine Worte wurden mit dem ſympathetiſchſten Bei⸗ 
fall aufgenommen.“) 

Am 4. und 5. Juni d. J. werden die freireligibſen Ge⸗ 
meinden Oſt⸗ und Weftpreußens in Elbing die diesjährige Pro⸗ 
vinzialſynode abhalten. Die genannten Gemeinden haben Herrn 
Prediger Baltzer aus Nordhausen zu ſich eingeladen und es 
wird derſelbe, nachdem er am 23. Mai in Schneidemühl gepre⸗ 
digt hat, am 24. Mai in Thorn, am 26. und 27. in Danzig, 
am 28. und 29. in Königsberg, am 30. und 31. Mal in Tilſit, 
am 2. Juni Vormittags in Elbing und am Nachmittag in Ma⸗ 
rienburg predigen und den Gemeindeverſammlungen beiwohnen. 
Nachdem Herr Baltzer noch an der Synode ſich betheiligt, wird 
derſelbe am 6. Juni die Gemeinde zu Marienwerder und am 7. 
die zu Chodzieſen im Regierungsbezirk Bromberg beſuchen. 

* Zu dem morgen früh mit dem feierlichen Abholen des 
Shügenlönigs und der Fahne beginnenden Königsſchießen der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ Schützengilde werden ſchon ſeit mehreren Ta⸗ 


gen großartige Vorbereitungen getroffen, ſowohl Seitens des 


Vorſtandes wie des Pächters des Schützenhauſes, Herrn Auguſt 
Seitz. Die diesmaligen Beſucher des Nachmittags ⸗Conzerts, 
dem wir im Intereſſe des humanen Zwecks die zahlreichſte Theil⸗ 
nahme wünſchen, werden angenehm überraſcht ſein von den 
vielfachen Verbeſſerungen, die im Arrangement des Gartens vor⸗ 
genommen wurden. Die Mitglieder der Gilde wetteiferten unter 
ſich im Aueputz und Neubau ihrer Lauben, während Hr. Seitz 
mit erheblichem Koſtenaufwand aufs beſte und ſplendideſte für die 
Bequemlichkeit des übrigen Publikums ſorgte. Sämmtliche Tiſche, 
Bänke und Stühle find neu und für mindeſtens fünfhundert Be⸗ 
ſucher außer den Mitgliedern und ihren Familien, berechnet. Auch 
Gas ift in den Garten geleitet worden und die Voltrefflichkeit 
der Reſtauration iſt hinlänglich bekannt. Des vorzüglich gelunge⸗ 
nen Orcheſters haben wir bereits erwähnt; den Herren Schüben ſelbſt 
wird beim feſtlichen Einzuge in den Schießſtand noch eine beſon⸗ 
dere Ueberraſchung bereitet, die wir für heute noch verſchweigen 
müſſen, um nicht indiscret zu werden. Die Plätze zu den Würfel: 
buden, deren Ertrag nunmehr in die Kaſſe der Gilde fällt, ſind 
diesmal, wie wir hören, um 2 ½ Sgr. per laufenden Fuß hö⸗ 
ber als früher vermiethet worden, aber dennoch alle beſetzt. 
Mögen die vielfachen Bemühungen durch ſchönes Weiter belohnt 
und die Erwartungen eines günſtigen Erfolges allſeitig befrie⸗ 
digt werden! 

In der am letzten Sonnabend ſtattgefundenen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Danziger Turn⸗ und Fechtvereins wurde ein vom 
Herrn Hauptmann und Regierungs⸗Secretär Pernin ausgearbeiteter 


zum 


Train leicht und ſchnell vor die 


deren Verzinſung erſt dann erfolgt, 


Entwurf zur Abänderung des Statuts beſprochen und Perner — 
ierauf erwählte die Verſammlung Herrn Hauptmann Pernin, der 
ich für das Wohl des Vereins bereits große Verdienſte erworben hat, 


durch Acclamation zu ihrem Ehrenmitgliede und Vorſitzenden. Zum 


Schatzmeiſter wurde Herr Regierungs⸗Supernumerar Fritſch und 
chriſtführer Herr H. Boretius gewählt. Ein vom Comité des 
Elbinger Provinzial⸗Turnfeſtes eingegangenes Schreiben wurde ver⸗ 


leſen und dem Vorſtand zur Beantwortung dahin überwiefen, daß der 
Verein ſich nach Kräften daran berheiligen wird. — Die lebhafte Theil⸗ 


nahme, welche auch in Tanzig ſich in der letzten Zeit für das Turnen 


gezeigt hat, läßt hoffen, daß der Verein ſich in kurzer Zeit weſentlich ver⸗ 
größern wird. > 

„Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde die Feuerwehr nach der La⸗ 
vendelgaſſe gerufen. Es waren daſelbſt in Folge der mangelhaften Hei: 
nigung ves Schornſteins einige Stücke Glanzruß berabgefallen und 
durch das auf dem Küchenherd befindliche Feuer entzündet worden. 

* Geſtern Nachmutags fiel der bjägrige Sohn des Maurergeſellen 
Fasdeck von dem „Spring“ in den Stadtgraben, wurde aber ſofort 
durch den Nagelſchmied meiſter Dekepper aus dem Waſſer geholt, 
und hat außer der kalten Douche weiter keinen Schaden erlitten. 

* Geſtern früh wurde der Obſervat Blum auf Requiſition des 
Gaſtwirths zur Fliederlaube in Jäſchtenthal wegen brutalen Beneh⸗ 
mens im Tanzlokale von dem Gendarmen Bartels verhaftet. Auf dem 
Wege zum Ortsgefängniß in Langefuhr hatten ſich nach und nach ca. 20 
Genoſſen des Gefangenen um den genannten Gendarmen geſammelt, 
um ihn durch Drohungen zur Frellaſſung des Gefangenen zu veranlaſ⸗ 
ſen. Trotz der Mahnung deilelden, die Menge möge ſich entfernen, 
drängte ſich dieſe im Gegentheil immer dichter um den Blum und der 
Gendarm erhielt plötzlich mit einem Meſſer einen Stich in den rechten 
Unterarm; in demſelben Augenblick verſuchte der Arbeiter Klowe den 
Blum aus den Händen des Gendarmen zu reizen. Bartels hatte aber 
noch Kraft genug, um auch den Klowe feſtzuhalten und drängte beide 
vorwärts. Jetzt zog Blum den Säbel des Bartels und verſetzte ihm 
einen Hieb über ven Kopf, der aber nur den Helm beſchädigte. Mit 
Hilfe eines herbeigekommenen Bäckermeiſters würde dem Obſervaten 
der Säbel entriſſen und er ſowie ſein Genoſſe Klowe zum Gefängnis 
abgeführt, von wo fie Beide heute Vormittags nach dem hieſigen 
Rathsgefängniß abgeliefert worden find. 

— (Bu. H.⸗ zie Kreisſtände des Roſenberger Kreiſes in 
Weſtpreußen haben dem Landtage eine Druchſchrift überreicht, in der 
ein Vahnproject für das Innere der ene öſtlich der Weiche 
ſel, von Warſchau ausge bond, ſich beim Eintritt auf die preußische 
Grenze bei Mlawka in 2 Arme, nach Königsberg reſp. Marienburg, 
theilend, befürwortet wird. Dieſe Drugſchrift bebt hervor, wie eine 
ſolche Eiſenbahnlinie die directeſte Verbindung des weiten producten⸗ 
reichen Binnenlandes von Polen und des ſüclichen Rußland mit den 
Handele plätzen Königsberg und Danzig gewährt und dies um fo um: 
fangreicher, als das Eſſenbahnprojeck Warſchau⸗Lublin in ſeiner Fort⸗ 
ſetzung dem ſchwarzen Meere ſich zuwendet, Auch in der Vermittelung 
des erleichterten Exports aus der Provinz Preußen, öſtlich der Weich⸗ 
ſel, ſeien dieſe Linien dem Project Thorn⸗Köni ri ae vorzuziehen. 
Die Commiſſion des Herrenhauſes erklärt in ihrem ericht, ke wolle 
das Gewicht der vorgetragenen Gründe im allgemeinen wie im ſpeciel⸗ 
len Verkehrs Intereſſe der Provinz Preußen nicht 7 55 und ent⸗ 
kräften, müſſe aber gleichzeitig zunächſt darauf aufmerkſam machen, 
daß einem ſolchen Project billig nur dann eine Folge gegeben werden 
könne, wenn gleichzeitig der Bau der Bahn von der preuß. Grenze nach 
Warſchau geſichert iſt, wozu ett um fo weniger gegründete Ausſicht 
vorhanden ſei, als die ruſſiſche Regierung bei für ie wichtigeren und 

roßen Eiſenbahn Unternehmungen auf lange Jahre hin engagirt ift. 
Auch militäriſche Bedenken liegen vor, liegen fo zu ſagen auf der Hand. 
Die preußiſche Grenze wird ohne Deckung durch eine Feſiung mit einer 
Eiſenbahn überſchrüten, die die großen und verhälinißmäßig nahen 
Waffenplätze von Warſchau, Modlin zc, in ihrem Rücken bat und 
welche, bei einem ſiegreichen Fenn Vorgehen, den Belagerungs⸗ 
eſtungen Königsberg und Danzig führen. 

Königsberg 16. Mai. (K. H. 3.) In der 10, Sitzung 
des Königsberg⸗Pillauer⸗Eiſenbahn⸗Comités am 14. d. wurden 
die bei der Königl. Staats⸗Regierung ſeitens des Comités geſtell⸗ 
ten Anträge in Folge der ſeitdem ſtattgefundenen Vorgänge, Ver⸗ 
handlungen und Ermittelungen dahin zu modifiziren beſchloſſen: 
1) Die Staats Regierung betheiligt ſich an den 2,200,000 
Grund- Capital der Bahn durch Zeichnung von 600,000 % Aktien, 
wenn die übrigen Aktien 5 
Prozent Dividende abwerfen. 2) Den Bau der Eiſenbahn⸗Pregel⸗ 
brücke in hieſiger Stadt übernimmt der Staat. 3) Derſelbe giebt 
das zum Bahnterrain erforderliche Feſtungs⸗Domainen⸗Areal un: 
entgeltlich her. 4) Derſelbe leiſtet die Rückgewähr des Eingangezolles 
auf das vom Auslande zu beziehende Eiſen⸗Material. 5) Die im 
fortifikatoriſchen Intereſſe gebotenen Bahnanlagen werden auf die 
Fonds des Königl. Kriegs“ eventuell des Handels-Minifterii über⸗ 
nommen. Da die ad 3) erwähnte unentgeltliche Hergabe der 
Staats-Ländereien nach zuverläſſigen Mittheilungen erft dann zu 
erwarten ſteht, wenn die betreffenden Kreiſe, Kommunen und die 
ſonſt betheiligten Korporationen und Privat. Grundbeſitzer an der 
unentgeltlichen Beſchaffung des Bahnterrains fi betheiligen, fo 
wird das Comité es ſich angelegen fei laſſen, eine ſolche Betheili⸗ 
gung nach Kräften herbeizuführen. 

— Am Freitag Abends ift der Kaiſerl, ruſſiſche Generals 
Konſul, Staatsrath v. Adelſon plötzlich am Schlagfluſſe verftor- 
ben, nachdem er noch kurze Zeit vorher das Abſchiedsconzert des 
Fräulein Holm beſucht hatte. 

* Am Gymnaſium zu Lyck iſt der Schulamts⸗Kandidat La ves, am 
Gymnaſium zu Tilſit der Schulamts⸗Kandidat Schindler als ordent⸗ 
liche Lehrer angeſtellt worden. : 

* Der Oymnafiallehrer Medbach aus Tilſit, der Seminarlehrer 
Karaſſek aus Pr. Eylau und die Lehrer Ottmann aus Thorn Si⸗ 
mons aus Marienwerder, Stöhr aus Ortelsburg, Se 
aus Pr. Holland haben nach Abſolvirung des Kurſus in der onig⸗ 
lichen Central⸗Turn⸗Anſtalt das Zeugniß der Befähigung zur Lei⸗ 
en. gymnaſtiſchen Uebungen an öffentlichen Bildungs + Anftalten 
erhalten. 


Handels -Jeitung. 


—— — 


Börfen-Depefcyen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 21. Mai 1861, Auf 


eben 3 Uhr 4 Minuten. 
Angekommen in Danzig 


br — Minuten. 


Letzt. Erb. Letzt. Ers. 
Roggen beſſer, veuß. Rentendr. 97 ¼ | 97%/, 
loco 46¼ 46 ¼ 135% Wſtpr. Pfobr. 84 / 84¼ 
Hel 48% 4 de Ne 867, | B6r, 
Spiritus, loco. 1% 5% Aare 132 ¼ 1819, 
Sean hu eee 88%, | 89" | Bohn Banknoten 8 87 
/ 10 0 
44% r Anleihe 102¾ 102 ¼ | Hage „Wechſ. 95%, 95½ 
5% bor. Pr. Anl. 106 ¼ 106 ¼ 1 Wechſelc. London 6. 20% 6. 20 


London, 20. Mai. Setreidemarkt. (Schluß bericht.) Guter 
engliſcher Weiz en zu denſelben Preiſen wie am vergangenen Montag 
verkauft; in fremdem Weizen nur Detailgeſchäft Gerſte zu niedrige⸗ 
berech h unverkäuflich. Hafer bei großer Zufuhr billiger. -- Wet⸗ 
er ſehr fchön. 

London, 20. Mai. Silber 703. Conſols 911. 12 Spanier 
— Meritaner 225. Sardinier 81. 5 4 Ruffen 102, 44% Ruf 

n 91. 


Liverpool, 20. Mat. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen * Sonnabend unverändert. 

Paxis, 20 Mai. Schluß⸗Courſe: 3 Y Rente 69,40. 43 
Rente 96,75. 3 2 Epanier — 1% Spanier —. Oeſtert. St. ⸗Ci⸗ 
ſenbahn⸗ Aktien 507. Deiterr. Credit⸗Attien —, Credit mobilier⸗Al⸗ 
tien 708. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 21. Mai. Babupreiſe. 
Meisen heller, feins u. bedbunter, möglichſt geſund 124/25 — 126/27 
—128/29— 130/82 & nach Qualität von 89, 1925 130009 — 
1025/1125 8%, orb. bunt, dunkel- u. bellbunt, '17/19—121/22— 
123/24 8 nach Qualität von 70/75 80/2584 886/873 Kr 
Roggen ſchwerer, leichter, kranker nach Qualität von 564,56— 
52/50—48 h dr 125 % mit 3 Ge. Yr Differenz 
Erbſen von 473/525—55/56 5, gute u. ſchöne Roc: von 57—58/9 Gr 
Gerite Beine 7/10, 102 —106/7r von 4 38—A0/41—44,45 Gr, 
große 102—106— 110/112 ven 40/44—46/48 . 
ter ord. von 23/74— 25,26 9%, guter geſunder 28/30 —32/33 Sr. 
piritus ohne Zufuhr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: klare Luft, aber recht kalt bei N.⸗Wind. 
Am Sonnabend ſind noch ca. 150 Laſten fein hochbunt ober⸗ 
poln. Weizen 32/38 vom Speicher zu unbekanntem Preiſe, nahe 


an 2. 100, gehandelt. 
An unſerm heutigen Markte ſind ca. 122 Laſten Weizen zu 
ziemlich unveränderten Preiſen gekauft, das Quantum wäre wohl 
größer geworden, bätten ſich Inhaber den Wunſchen der Käufer 
mehr ‚geneigt zeigen wollen. Bezahlt iſt für 126 ordinair Z 492, 
. 2 e A f . , 
ogggen 321. 4 328, 122,38 5%. 332, 
Ale I 25 b. 20 u ? * 

Auf Lieferung zur Hälfte r Mai⸗Juni, zur andern Hälfte Yr 
Juni. Juli, ſind am Sonnabend noch 40 Laſten Roggen 1234 effectiv 
7 Sf 7. 180, 9e fg JE. 186 50 508 

afer £ „der 4 vor N 
piritus ohne Zufuhr. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 18. Mai. Wind: N. zu O. 


Under > 8 Al 

. H. Anderſen, amſon, openhagen, Ballaſt. 

. 8. Fladſernd, Anne Glife, ien, a em, 
Den 19. Mai. Wind: N. zu O. 


. Seas, Caroline, Drontheim, 3 
A. Nielſen, Amalie, arfund, allaſt. 
R. Richards, Commerce, mwerpen, Dachpfannen. 
Thueſen, Glitner, Drammen, Ballaſt. 
D Stramwitz, Friederike, London, Cement. 
B. Riches, Swanland, S. D., gu Güter, 
T. Leeuwe, Cornelia Anna, lsfleth, Ballaſt. 
8. B. Kolk, Gratitude, Lubeck, — 
. R. Viſſinga, Geſina Jantina, = 
Den 20, Mai. Wind: W. zu N. 
A. 5 Rüburg, Cecilie Margaretha, olnaes, Mauerſteine. 
8 . — ohannes, amburg, 5 — ut. 
. ever, mor, openhagen, Ballaſt. 
Meislahn, Margarethe Glife, in, — 
h 2 Witting, Thorbecke, Amſterdam, Stückgut. 
. Lindner, ethel, Chriſtianſund, Ballaſt. 
A. Brummer, Emanuel Bremen, Stückgut. 


de mern, Ballaſt. 
Anne Rolette Marie, Landskrona, — 


S 
K. 6 ee an 
C. Pofler, ohanne Pauline, riſtiania, ers 
N C. en } tl, Bremen, Güter. 
G. Schepfe, Alice u. Mar, artlepool, Kohlen. 
J. Woltmann, Adonis, amburg, Stückgut. 
. Geſegelt: 
C. Parlitz, Colberg, (S. D.), Stettin, Güter. 
Den 21. Pl, Wind: Norden, 
ngelommen: 
N Milno, Ballindalloch, New«⸗Caſtle, Kohlen. 
F. Brüngow, Hermann, mfterdam, Stückgut 
A. H. Lundberg, t. Niel, almö, Ballaſt 
5 . Slinger, tharina, Antwerpen, Schienen. 
. Kerrin, , Gepembagen, Güter. 
C. Rasmuſſen, Ellen Kirſtine, Cbriſtiania, Ballaſt. 
J. C. Buſch, pollo, : yſart, Kohlen. 
8 Vermeulen, Urania (S.⸗D.), Amſterdam, Stückgut 
. Datema, Margarethe, Hendrika, = 
. J. Hanfen, aria, Antwerpen, Schienen. 
de Groot Bakken, Catharina, Amſterdam, Stückgut. 
8 Willinga, Ettina, — — 
. Boll, van, Martha New⸗Caſtle, Güter. 
. Riepma, gathe, Delfzyl, Ballaſt. 
Haak, Arion, Flensburg, — 
. F. Kjölner, Wigoline, Elſeneur. — 
: Ankommen d: 
1 Brigg. 


Thorn, den 18. Mai. Waſſerſtand 3” 10% 
G. Waſ r 
Waſſermann, Riemecku. A. Krahn, Danz., Warſchau, Kohl., Kreide. 
A. Matt u. 9. Nidant, Hate e 
A. Gajewski, A. Wolffheim, — 
8 Strom ab: Laſt. Schffl. 
Joh, Ewald, H. Wittkowski, Pultusk, Danz., C. G. Steffens 42 — Wz. 
. e S. A. Fränkel, — — Petſchow u. C. 26 
C. Steinke, Tadel Plock, — Goldſchmidt S. 70 
W. Herzer, J. Taubwurzel, — — etſchow, 72 1 
. Baage, Jackowski ꝛc., — A. Makowski, 59 58 do. 
änel, J. Blankſtein, 32 
22 
24 
1 


Nur, — Goldschmidt. 
W. Klauke, J, Taubwurzel, Warſchau, — Th. Behrend, 
G. Günther, H. Wittkowski, Pultusk, — Steffens, 


Küchler u. Chr. Sanden, E. Wellmann, Warſchau, Dan⸗ 
Mil R. Malzahn, 4004 t. 83 f Syrup. 

A. Müller, Dombski ꝛc., Wloclawek, Stettin, M. Lewy, 55 

G. Wolff, O. Lewitta, Zakroczin, Danz., Steffens S., 


A. Franke, Nehem. Braf, — — Er 
C. Mayer, Jackowski ꝛc., Plock, — A Makowski, 48 


erd. Kempf, J. Taubwurzel, Warſch., — L. Joel, 53 — Wz 
Fehn, r W e Cochem, 36 
A. Becker, Petſchow, — Petſchow, 26 
J. Redmann, L. Lewitta, Plock, effens, 10 


St 
14 L. 8. 16 — Rg. 
Ed. Franz, Lachmann Söhne,. — — n S. 


Lachman 
C. Marx, L. Kopczewski, — Köhne, 3 — 


— L. M. 5 

G. Drömer, S. M. Lubart, Brescz, — J. S. Lubart, 24 13 do. 
586 L. 35 Schfl Wz., 237 F. 43 Ag., 
Summa 12 F. 56 Sl a L. 43 Schfl. Rg 


Fondsbörse. 
Berlin, den 18. Mai. 
Wechsel- Cours. 


5. 
1424 141 || Paris 2 Mon. 


1 


B. 6 
Amsterdam kurz 79 79% 


do. do. 2 Mon. 141% 141 || Wien öst. Währ. 8 T.] 703 | 70% 
Hamburg kurz 150% [150% || Petersburg 3 W. 95% | 95% 

do. do.2 Mon. 150 149% || Warschau 90 SR. 8 T. 873 — 
London 3 Mon. 6. 20306. 195 Bremen 100 G. 8 T1097 109% 


Verantwortlicher Redakteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


kursgläubiger, ſoweit für die 


Die Verlobung meiner Nichte Johanna Weyhe 


mit dem Herrn Moritz Mathiä beebrt ſich Freun⸗ 
den uud Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Dirſchau. Schmidt, Deich⸗Inſpector. 


dem Apotheker Herra Adolf Rohle der, beeh- 
ren sich hiermit ergebenst anzuzeigen 
Ei. A. Vogel und Frau. 
St. Albrecht bei Danzig, den 19. Mai 1861, 
en Rene 


Heute Morgens 5V, Uhr wurde meine liebe 
Frau Anna, geb. v. Frautzius von einemgeſun⸗ 
den AKAD 28 FRIEDEN: 

dzik, den 18. Mai F 
Heinrich Rümker. 


. ES SEE land A AFRBER 
Heute verſtarb unfere geliebte Schweſter, Schwä- 
gerin und Tante, Jungfrau 
Johanna Rofenftein, 

im 52. Lebensjahre. Tief betrübt widmen Freunden 
und Bekannten dieſe Anzeige ſtatt jeder beſonderen 
Meldung.“ 

Bann den 21. Mai 1863. 

m Namen der S. en 
5 . H. Noſenſtein. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, 23. d. Mts. 

9 Uhr Vorm. ftatt. (4641) 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Peter Iſaac zu St. Albrecht iſt zur 
Verhandlung und Veſchlußſaſſung über einen Akkord 


Termin m 
auf den 25. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, ; 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 2 des Gerichtsgebäudes auf Pfefferſtadt 
anberaumt worden. - - 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be: 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon⸗ 

N ſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird iu Theilnahme an der Be Ener über 
den Akkord berechtigen. a 

Danzig, den 2“, April 1861. 

Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 

gez. Haack. 4526 


Bekanntmachung. 

Das am langen Markt sub No. 20 belegene 
Wohnhaus ſoll nebſt dem dazugehörigen, in der 
Nopergaſſe sub Nro 3 belegenen Hinterhauſe, meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf geſtellt werden. 

Zu dieſem Behufe i ein öſſentlicher Licitations⸗ 
Termin auf l 

den 24. Mai d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Königl. Aan Hane (Jopengaſſe 69) von 
dem ut beten Bank⸗Commiſſarius anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß das Kaufgelder⸗Minimum auf 15000 
, feſigeſtellt worden iſt. 2 

Die PVerlaufgr und Licitationg «Bedingungen 
können vom 1. Mai d. J. ab im Geſchaftszimmer 
des Königlichen Bank⸗Comtoirs und in der Wohnung 
des unterzeichneten Bank Commiſſarius, Pfefferſtadt 56, 
eingeſehen werden. 

Fer den 27. April 1861. 

Der 1 Bank⸗Commiſſarius, 
Regiexungs⸗Rath 

14310] Niemann. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Daniel Freiſtadt zu Putzig iſt zur Ver⸗ 
handlung und Beſchußfaſſung über einen Akkord 


Termin auf 5 
den 20. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, N 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 1 anberaumt worden. Die Betheiligten 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
laſbenen orderungen der Konkursgläubiger, ſoweit 
für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abfonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnabme 
an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 

Neuſtadt, den 14. Mai 1861, 


Königl. Kreis-Gericht. 
Der e per Konkurſes. 
- olko. 


2: ... . ——— 

„Das im Thorner Kreiſe belegene Rittergut 
Gierkowo, 1 Meile vom Bahnhofe Schulitz, 1 Meile 
von Fordon und der Weichſel, 3 Meilen von Brom⸗ 
berg, eben fo weit von Thorn und Culm und % 
Meile von der Chauſſee nach Bromberg und Culm 
entfernt, beſtehend aus: 


9 Morgen 169 DeRuthen Gol und Bauſtellen. 
45 . 61 s ärten, 
1760 . — 3 der, 
Ta pas 84 ‚ Wieſen, 
84 0 119 8 ütung, 
er 105 . nland, Wege und 
Gräben, 
BES 2 „Birken⸗ u. Kiefernwald, 


24. Juni 1861, 
Vormittags 10 Uhr, 
in loco Gierkowo, im Wege des Meiſtgebots mit 


und todtem Inventarium, zu verkaufen. 


Zu der am 29. Mai beginnenden 
großen Staats-Gewinnziebung, 


: 1 in welcher über die Hälfte der Looſe Gewinne von 2 200,000, 100,000, 50,000 30,000, 
Die Verlobung unserer Tochter Lina mit Bar | 0.00% mal 5006, 117 mal 1000 ıc. erlangen 


25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 1 


müſſen, find durch unterzeichnetes Handlungshaus ganze Originallooſe à & 3. 13 , halbe & 1 
2 r., unter Zuſicherung prompter Bedienung und pünktlicher Einſendung der amtlichen Ziehungsliſte n 
gegen Nachnahme oder frankirte Einſendung des Betrags ſofort zu beziehen. 


Bankier in 


Die Dresdner Feuerverſicherungs-Geſellſchaſt, 
Drei Millionen Thaler, ; 
übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Fabrikanlagen, Waarenläger, 
Feldfrüchte, Vieh, uberhaupt auf alle beweglichen Gegenſtände, auch auf Immobilien, 


o weit es geſeßlich geſtattet iſt, zu billigen und feſten N 
0 4 Fee Auskunft it. durch die nachſtehenden Herren Agenten, wie durch den unterzeich⸗ 

a General⸗Agenten ſtets gern ertheilt. 
Mande 


Budolph Strauss, 


Grundcapital: 


Jede gewün ‚ 
neten, zur fofortigen Ausfertigung der Policen 
Beygrau u. 
G. Zimmermann 

N. E. Mieske 


Ad. Moldenhauer 


B. Flachmann 
4503 


find in den Neueſten Auflagen bei uns eingetroffen. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deulſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
Ir neuen trefflichen Abdrücken traf wieder ein: 
Eine Roſe von Danzig. 


28 Anfichten in Stahlſtich. Preis 12 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutliche m. ausländische Literatar in 
Danzig, Stettin und Elbing 
Rur 2 Thlr. Pr. Ert. 
koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein halbes Ori⸗ 


ginal⸗Loos zu der am 13. und 14. Juni ſtattfinden⸗ 
den Ziehung „Gew 


Staats⸗ ewinne⸗Verloſung 


welche letztere in ihrer Geſammtheit 15, 
winne enthält, worunter von ev. Thlr. 

100,000, 60,00, 4 

10,000, 5000, 644000, 3000,2500, 
3 & 2000, 5 à 1500, 5 à 1200, 

35 à 1000 2c. ıc, 
(Bang Looſe koſten 4 Thlr., Viertel 1 Thlr.) Die 
ewinne werden in Vereins ⸗Silberthalern oder 


ablt. 1 mastien u. Pläne werden den geehrten 
ntere 

träge prompt und discret ausgeführt. Man beliebe 
ſich nur direct zu wenden an 


Gebrüder Lilienfeld 


[4665] in Hamburg. 


Anktion mit fichtenen Nutz⸗ 


Hölzern aller Art. 
Mittwoch, den 22. Mai 1861, Vor: 
mittags 9½ Uhr, werden die unterzeichneten 


Makler auf dem ehemaligen Kuhn'ſchen ſich direct an mich wen 
berechtigen. Holzfelde, Kneipab No. 37., durch öffentliche 


Auktion an den Meiſtbietenden gegen baare Be⸗ 
zahlung in Pr. Crt. verkaufen: 


1) einige Parthien fichtene Balken Stettiner 


und Mauerlatten, 
(im Waſſer am Felde liegend 


2) diverſe Balken und Mauerlatten, ist in TR nur allein zu kaufen bei 


3) kurze Balken zu Tanken. 
4) Gallerbohlen, 

5) Biggerbohlen, 

6) Kreuzhölzer, 

7) polniſche Bohlen, 


ads hier, 
8) fichtene 2- und 3⸗zöllige Bohlen, Ecke der Leipziger. 255 Charlollenſlraße, in 


9) 1= und 1½)⸗zöͤllige Dielen, 
10) eine Parthie Schilf, Dach- und 
Garten⸗Latten, 
10) eirca 400 Faden fichtenes Bal⸗ 
ken- und Rundholz. 


5 n Wegen Räumung des Feldes jollen fämmtliche | 
vollſtändigen Winter: und Sommerfaaten, lebendem Gegenjtände möglichſt billig zugeſchlagen werden, 


und indem wir die Bauherren, ſowie die Herren 


Mit Winterfaat find circa 70 Morgen, darun⸗ Zimmermeiſter und Tiſchler auf dieſe Auktion auf⸗ 


ter 350 Morgen Neuland, beſtellt. 

An lebendem Inventarium ſind vorhanden 16 

Pferde 

Schaafe und 20 Stüd Schweine. 

F 5 10 ff. peel jährlich 53 Thlr. 
r. . othekariſch eingetragen ſind 

14,00 Thlr. 5 a eingetzagen A 

Bei Abgabe eines annehmbaren Gebotes kann 
der Kauf⸗Kontract ſofort abgeſchloſſen werden und 
die Uebergabe des Gutes ſtattfinden. 

Käufer, welche eine 
30,000 Thlr. leiſten können, werden — Wahrneh⸗ 
mung des obigen Termins mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß der Termin um 6 Uhr Abends ge⸗ 
ſchloſſen und daß der Administrator Herr o. Som⸗ 
merfeldt in Gierkowo, bei vorheriger Beſichtigung 
des Gutes, jede gewünſchte Auskunft gern erthei⸗ 


len wird. f 
Mühle Klotken bei Graudenz, den 5. Mai 1861, 


use, 
Mühlenb Bevollmächtigter 
[4470] der nen Eben. 


30 Ochſen, 8 Kühe, 1 Bulle, 1000 Stück ergebenſt einzuladen. 


Anzahlung von mindeſtens Sor. 


: k. 
Bittich & Sohn, Colonialhandlung. 


— —— 


merſam machen, erlauben wir uns alle Kaufluſtige 


zu einem recht zahlreichen Beſuch derſelden ganz 


Amerikanifchen Stärke- Glanz. 


von P. J. Klotten & Comp. in Köln. 
als ein vorzügliches Mittel, um die Wäſche ſehr 
art und glänzend zu machen und ſchneller und 
equemer zu plätten, empfehlen in Tafeln a 3½ 
mit Gebrauchsanweiſung: 

Albert Neumann, Langenmarkt 38, 

Strölau & Lorenz, Matzkauſchegaſſe 6. 

W. F. Burau, Langgaſſe 39. 

C. L. Mampe, Ketierhagſchegaſſe 7. 

C. J. Weimer, Heiligegeiſtgaſſe 29. 
In Königsberg bei den Herren 

Carl Jordan, Drogueriehandlung. 

Schumann & Co., Matexialhandlung. 

Eduard Kühn, Parfumeriehandlung. 

Reinhold Kohtze, Materialhandlung. 

A. Gamm, Seifenfabri 


für Herren. 


Ge: Preußen iſt eine im vollen Betrieb ſtehende Brauerei 


0,000, 20,009, | Geräthſchaften für einen billigen Preis mit 2000 


Preußiſchen Caſſenſcheinen durch unterzeichnetes | 3 Morgen Pr. beſter Qualität für 2 
Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausber einer geringen Anzahlung zu 1 85 


enten gratis zugeſandt und auswärtige Auf in Elbing, Stallſtraße No. 4. 


Rottenburg. Mellien. 


: Drud und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig. 


14627 


Frankfurt a. M. 


Prämien. 


kau in Danzig. 


„ Schlochau. 
Ferdinand Prowe. 


. 


Dem bereits mehrfach von mir angezeigten 
Ausverkaufe im Preiſe herabgeſetzter Herren⸗ 
Bekleidungsgegenſtände habe ich heute 


eine moderne Auswahl 
von Garderobe⸗Artikel 
für die Frühjahr ⸗ und 
Sommer: Saiſon 
inz t; die hinſichts ihrer eleganten Ar⸗ 
binzugefint; dwirllich billigen Preiſes i. ohne 
markſchreieriſche Anpreiſung r das bis jetzt 
zum Ankauf Angebotene weit zurückläßt — 
a e e 

i er „bitte i 
nero auf Ye Geihäftslofal und S 
numm 


io. 133. Preitesthor No. 133. 


achten zu wollen. 


1638 133. Breitesthor 133. 


Vortheilhafter Dranereiverkanf. 


n einer lebhaften Stadt der Provinz Dit: 
mit ſämmtlichen im ‚beiten Zuſtande befindlichen 


an: Anzahlung zu verkaufen. Das Geſchäft kann 
ſofort mit den vorhandenen Vorräthen an Malz, 
Luer und Holz übernommen werden. Näheres bei 
. Truhardt, Junkerſtraße Nr. 14. in Elbing. 
% Meilen von Elbing ift ein Torfbruch circa 
Thlr. mit 


Das Nähere bei Stellmachermeiſter Schröder 


Die Niederlage der 14261) 


Contobücher-Fabrik 
von Carl Kühn & Söhne in Berlin bei 
Gebrüder Vonbergen, 

Launggaſſe No. 43, 5 
empfiehlt ihr woblafſortirtes Lager zu Zabritpreifen. 


Eingetretener e e, wegen be⸗ 
abfichtige ich meinen in beſter Nahrung ſtehenden 
Gaſthof „Deutſches Haus“ unter günjtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen und kann die Geſchäfts⸗ 
Uebernahme zu jeder Zeit erfolgen. Käufer wollen 


den. 
Saalfeld, den 4. Mai 1861. 
E en eee 
Der anerkannt vorzügliche 


Portland- Cement 


„ Robt. Reichenberg, 
Fleischergasse No. 62. 
Das 


Hötel de France 


[4337] 


der Nähe der Linden, des Opern- und 
Schauſpielhauſes, 
abe ich mit dem heutigen Tage käuflich übernom⸗ 
men. Ich empfehle daſſelbe dem Wohlwollen der 
eehrten reiſenden Hertſchaften unter Zuſicherung 
einer aufmertſamen Bedienung bei angemeſſenen 
Preiſen. a 
Berlin, den 15. Mai 1861, 


pe H. Hügel. 


Dampfbootgelegenheit für Paſſagiere 
von Swinemünde nach Lübeck 
(Hamburg) 


it den Räderdampfern „Hanſa“ und „Riga und 
Lubeck“ jeden Montag Morgen voll Twine⸗ 
münde. Paſſage⸗Preis 1. Caj. 6 , Il. Caj. 43 , 
auf Deck 3 M pro Perſon excl. Betoſtigung. 
Nähere Auskunft ertheilen 
J. C. . Thomsen saeine Kuhr 
in Swinemünde. in Stettin, Frauenſtr. 11/12. 


1000 rtl. find im Ganzen, 
auch in kleinen Poſten, auf Wechſel, jedoch ohne 
Einmiſchung eines dritten, ſofort zu begeben. Re⸗ 
flectanten erfahren das Nähere unter der Adreſſe 
A, 4652 durch die E>ped._d. Zeitung. 

Eine gewandte Kellnerin, m. g. Zeugn. v., ſucht 
nach auswärts e. ähnl. Stelle Öefäuige Adr. in d. 
Exped. d. Zeitung unter B. 4635. J 


L. A, Rosenberg. hai 


Franzöſiſche Mühlſteine 


jeder Größe, 


Deutſche Mühlſteine, Katzenſteine und Gußſtahlpicken, 
in beſter Qualität und zu den billigſten Preiſen, 
beebre ich mich, den Herren Mühlenbeſitzern und 
Mühlenbaumeiſtern, unter Verſicherung 
und reeller Bedienung, ergebenſt zu empfe 


Pen 
2 8. len. 
Berlin, im Mai 1861 


F. W. Schulze, 


Mühlenmeiſter u. Fabrikant franzöſiſcher Mühlſteine, 


Schönhauſer Allee No. 3, am Schönhauſer Thor. 
Regelmäßige Dampfſchifffahrt 


Stettin — Danzig 


A. I. Schraubendampfer „Colberg “, 


Capt. C. Parlitz. 


Abgang von Stettin jeden Mittwoch, 


Morgens 

„ Danzig jeden 1 6 Uhr. 

Cajützplag 3, Deckplatz . 13. 
Ferdinand Prowe in Danzig. 


ee 


J. Vieck, 
Arzt und Beſitzer der Anſtalt. 


A Neit⸗Schule Marienburg. 


Den 22, 23., 24. und 25. d. M. 
ſtehen 30 Luxuspferde (Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferde) in meiner Reitſchule zum Verkauf aufge⸗ 
1 
- Verzeichnifie der Verkaufs Pferde werden die 
Reſtaurateure auf Bahnhof Danzig⸗Dirſchau die 
Güte haben auf Verlangen gratis gu verabfolgen. 
Marienburg, den 21. Mai 1861, 
v. Maſſenbach. 


Nannen, Natten:, Mänfer, Sch 
„Natten⸗, uſes, wa⸗ 
Wanzen⸗, beus Vertilg.s 
zum, Bu und Tinktur ſtets 05 haben, von 2 
Sgr. bis 1 Thlr. bei Voigt & Co. Fraueng. 48, 


Stiſtungscapitalien in großen Summen ſind 
ſogleich auf Häufer in der Stadt und ländliche 
Beſitzungen zur unbedingt ſichern erſten Stelle 
zu begeben durch Fr. Zende, 1. Damm 18. 
P 


Eine Gouvernante, die 2 Mädchen von 10 und 
12 Jahren, außer in den gewöhnlichen Schulunter⸗ 
richtsgegenſtänden, im Franzöſiſchen, in der Muſik 
und in panbarbeiten Unterricht ertheilen kann, fine 
det ein Engagement in Wiedczirken bei Rieſenburg 
und haben darauf Reflectirende ihre ſoliden Bedin⸗ 
gungen portofrei dahin einzuſenden. 507] 


Ein Wirthihafts:Infpeltor kann eine ſelbſt⸗ 
fänbige Stellung erhalten durch das landwirth⸗ 
chaftliche Agent.⸗Comtoir von 
D ene 

ine Oouvernante, die in Sprachen, Wiſſenſchaf⸗ 
ten und in der Muſik gediegene Kenntnifje befigt, 
wünſcht ein Engagement. Gefällige Adreſſen, an die 
Grperition biefer Zeitung unter C. 4637, 


Angekommene Fremde. 
Am 19.—21. Mai. 

Englisches Haus; Rittergutsbeſ. v. Hammer⸗ 
ftein a. Retow, Pr.⸗Lieuts. v. Hammerftein a. Ro⸗ 
ſenberg, v. Ködritz a. Gr.⸗Czapelken, v. Kleiſt a. 

Berlin, Rechtsanwalt Beer n. Frau a. Saalfeld 
Reg.⸗Aſſeſſor Kette n. Frau a. ndsberg a W. 
Gutebeſ. v. Koskowski a. Warſchau, Bankier Bren⸗ 
del, Oymnaſ Decker und Kim. Brockhauſen a. Ber⸗ 
lin, Kaufl Böticher n. Fam. a. Stralſund, de Bas 

Ai a. Paris, Nottebohm a. Aachen. 

Af. Se Berlin: Baumeiſter Wer a. Bromberg, 
- m. Iſaac a. Berlin, Bauführer Schiner a. Cöln, 
ütergutsbeſ. Schmerling a. Dresden, Sanitäts- 

75 Cruſe a. Königsberg. 

— de Thorn: Oberförſter v. Meferling a Ra⸗ 
ibor, Klatt a. Morty, Rentier Werneburg a. Wutz⸗ 
dorf, Candidat Dr. Grüning a. Ruhla, Kaufl. 
Pilz n. Fam. a. Pr.⸗Eylau, Voigt u. Muller a. 
Königöberg, Müller a. Nordhauſen, Adrian a. El⸗ 


ing. 

Walters Hotel: Bürgermeiſter Haber a. Brie⸗ 
ſen. Zimmermſtr. Korthals a. Lautenburg. Rentier 
Böhnte a. Stettin. Oekonom v. Ankum u. Kunſt⸗ 
gärtner Teichert a. Watkowitz. Weinküferer 
Wennberg u. Eſchenburg a Lübeck. Frau Guts⸗ 
beſizer v» Polowska a. poſen. Kaufleute Baus 
nad u. Meyer a. Leipzig, Cohn a. Schwerin, 
Reinecke a. Dresden, Ergmann und Wolfl a. 
W Worms a. Magdeburg, Baltzer a. Erfurt. 

Schmelze: 8 Hotel: Kaufl. Aſcher, 2 
Levinſohn a. Berlin, Lindner a. Leipzig, Seegall 
— ee Lary a. Remſcheidt, Lange a. Magde⸗ 

urg. Eberhardt a. Solingen. Fabrikant Pohl a. 
Vun telbef eig ne S 
ke a. Sterbenin. Mechanitus Fülk a. Thorn. 

* d'Oliva: Gutsbeſ. v. Zelewstt n. Fam. a. 
nt Kaufl. Roſenberg u. Djtermeyer a. Königss 

eng, Göbel a. Berlin, Oek. Neumann n. Fam. a. 

— 11 Kaufm. Kirſtein a. Hamburg. 

otel St. Petersburg: Kaufl. Gettwart u. Drews 
a. Königsberg, Müller a. Marienburg, Gutsbeſ. 

Danent n. Frl Tochter a. Adl.⸗Rauden. 
eutsches Haus: Serg. Tapliod u. Lehr. Stum 
a. Graudenz, Kaufl. Reinicke a. Dirſchau, Grie 
a. Schweidnitz, Nawrotski u. Orgelbauer Kami⸗ 

„ natzty a. Elbing, Volontär Böih a. Kakerneeſe, 

L Chemiter Pfannenſchmidt a. Königsberg, Rendant 
Graumann a. Schlobitten, Maſchiniſt Weber a. 
Stettin, Rentier Wollin a. Oſick, Dr. med. Kellner 
a. Stralſund, Rittergutsbeſ. v. Tettau a. Poſen. 


— 


